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Preußiſcher Landtag. | 
66. Sitzung vom 11. April. 
(Schluß.) 
Miniſter des Innern Herrfurt: Ich bin 
mit dem Herrn Vorredner darin einvperſtanden, 
das wir es mit dem wichtigſten Paragraphen der 
Vorlage zu thun batten. Wenn er erklärt, ſeine 
Fruktion werde auf ihrem Standpunkte beharren, 
ſo gilt dies auch von der Staatsregierung. (Hört, 
hört! links). Es liegen viele Anträge vor. Dieſe 
wollen ſämmtlich die Kommiſſionsbeſc züſſe und 
die Regierungsvorlage ändern. Mein Wunſch iſt, 
daß keiner der Anträge angenommen wird. Der 
Antrag Eberty will das Verhältniß der Einge⸗ 
ſeſſenen zu Ungunſten der Unangeſeſſenen anders 
geſtalten. Ich habe in der erſten Berathung 
darauf hingewieſen, daß der Landbeſitz für die 
Berechtigung in den Landgemeinden ausſchlag⸗ 
gebend iſt. Es iſt nicht möglich, ohne Gefahr 
den Bauern mit den Nichtangeſeſſenen gleichzu⸗ 
ſtellen. Wir können nicht die Hand dazu bieten, 
daß die Nichtangeſeſſenen mit Hülfe einiger 
Häusler die Bauern majoriſiren. Ebenſowenig 
kann ich die Anträge Barthold und v. Huene be⸗ 
fürworten. Ich verweiſe auf Weſtfalen, wo in 
den Gemeindeverſammlungen die Stimmberechti⸗ 
gung derer gleich iſt, die weniger als 225 Mark 
Grundſteuer zahlen. Mit Rücſicht auf die min⸗ 
dergünſtigeu wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
Oſtens hat die Regierung ſich entſchloſſen, unter 
dieſen Satz herunterzugehen und zwei Stufen 
von 75 Mark und 225 Mark geſchaffen. Die 
Kommiſſion hat weitere Abſchwächungen vorge⸗ 
nommen und eine dritte Steuerklaſſe aufgeſtellt. 
Damit ift fie ſchon ſehr weit gegangen. Materiell 
erſcheinen die Anträge Huene und Barthold im 
Weſentlichen gleich. Mir iſt der Antrag Bar⸗ 
thold lieber, wenn ſchon ich ihm nicht zuſtimmen 
will. Ich würde auch gegen eine größere Be⸗ 
rückſichtigung der Gewerbetreibenden nichts haben. 
Ich will geſtehen, der Antrag Rauchhaupt hat 
mich einigermaßen überraſcht. Ich hätte ten- 
ſelben nicht erwartet im Hinblick auf die Ver⸗ 
handlungen über den Antrag Bachem zur rheini⸗ 
ſchen Städteordnung. Damals hat Herr 
v. Rauchhaupt mit vielem Rechte hervorgehoben, 
das kommunale Wahlrecht ſei ſo wichtig, daß 
man es den Gemeinden nicht überlaſſen könne, das⸗ 
ſelbe anders zu normiren. Damit haben die Herren 
Konſervativen ſich ausdrücklich mit dem Prinzip 
dieſes Paragraphen einverſtauden erklärt. (Ruf 
rechts: Gilt für die Städte!) Das iſt ganz 
gleich. (Widerſpruch rechts.) Da heißt es: Ja, 
Bauer, das iſt ganz was Anderes. (Beifall 
links.) Ein ſolches kommunales Wahlrecht iſt 
nicht möglich, wenn nicht für die Gemeinde oder 
für die kommunale Aufſichtsbehörde feſte Schran⸗ 
ken feſtgeſetzt werden. Ich gebe zu, die Aus⸗ 
drücke des Antrages ſind dem Geſetz von 1856 
entnommen. Aber nicht alle Beſtimmungen des 
Geſetzes haben ſich genügend bewährt. (Ruf 
rechts: Wo denn 2). Es find geradezu Gummi- 
elaſtikum⸗Ausdrücke, wenn ich ſo ſagen darf. 
— — rechts.) * Frage durch den 
A si 100 organ'ſeh geregelt, das 
iſt der Gegenſatz von geſetzlicher und Wilfürrege⸗ 
lung (Unruhe rechts). 5705 von Rauchhaupt hat 
geſagt, es behage den Bauern nicht, mit Tage⸗ 
löhnern zuſammen zu ſitzen. Das iſt nicht 
Bauernſtolz, ſondern Bauernhochmuth. (Sehr 
wahr! liuls; Lärm rechts.) 
„Ich kann nur wiederholen: die Staatsre⸗ 
gierung glaubt den richtigen Mittelweg einge⸗ 
ſchlagen zu haben. Sie hat ſich bei der Normi⸗ 
rung der Sätze an Gutachten gehalten, 1 
von den verſchiedenſten Seiten zugegangen find. 
Trotzdem hat ſie gegen die Kommiſſions⸗Vor⸗ 
Wege nichts eingewendet. Ich bitte alſo, alle 
lüträge, vor Allem den Antrag der Herren von 
von Rauchvaupt und Genoſſen, abzulehnen. (Bei 
fall links.) nne 
Abg. Krauſe (natlib.): Mit der Art, wie 
Herr von Rauchhaupt den Bauer dem Tagelöh⸗ 
ner gegenübergeſtellt hat, dient er dem ſozialen 
Frieden nicht. (Sehr richtig!) Ich beſtreite 
ihm, daß er damit die wah ten Intereſſen des 
Bauernſtandes bei dieſen Berathungen vertritt; 
Es iſt dringend nöthig, derartige wichtige Be⸗ 
fell rangen geſetzlich feſtzulegen. Noch immer 
tet la Manches dem Ortsſtatut überlaſſen werz 
u Gewiß können die Zahlen inſofern bemän- 
ae Big als die Steuer in verſchiedenen Ge⸗ 
genden verſchieden iſt. Mit geſetzlichen Beſtim⸗ 
wird aber ſöhnt ſich der Baner gern aus, das 
1 % genheit des un Das Zentrum hat ſich 
bei all r des Antrages Bachem auch gegen 
die allzugroße Autonomie der Gemeinden erklärt. 
Das iſt auch mein Standpunkt, und ich möchte 
wünſchen, daß das Zentrum jetzt an ſeiner frühe⸗ 
ren Anſchauung feſthalte. Der konſervative Aus 
trag überläßt die Beſtimmungen über das 
Steuerrecht der Willkür der Gemeinde oder des 
Kreisausſchuſſes. Ift das Selbſtverwaltung, wenn 
der Kreisausſchuß gegen den Willen der Gemeinde 
eutſcheidet? Ich bitte, die Kommiſſionsvorſchläge 
anzunehmen. (Beifall, links.) * 
„ Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freik.) ? Um die Debatte don dem hohen Ton 
gerabzubringen, werde ich mich ſtreng an den 
§. 48 ha teu. Der freiſinnige Autrag fällt wohl 
nicht ernſtlich ins Gewicht. Keineswegs erſtreckt 
ſich A Tragweite der Beſtimmungen des § 48 
auf alle Landgemeinden, da in Gemeinden von 
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verliehen werden ſoll. Dieſe Aufgabe, meine hätte man bei dem Führer der ſo gern als regt ein preußiſcher Richter zu der wieder auf- amtliche Note erklärt die von dem Korreſpondeuten 


ich, ſollte der neuen Gemeindeverſammlung er⸗ Arbeiterpartei ſchlechtweg ſich bezeichnenden So⸗ geuommenen Berathung der Novelle zur 


ſpart bleiben. Bei der Aengſtlichkeit, mit wel⸗ 
cher über die Wahrung von Stimmrechten ge⸗ 


wacht wird, wird ein ſchwerer Kampf eutſtehen. ſehr ſchlecht unterrichtet worden zu fein. 


Die Entſcheidung wird in Folge des Hinzutritts 
des kleinen Beſitzers und Nichtangeſeſſenen meiſt 


im Sinne einer Verminderung der größeren 


Stimmenzahlen ausfallen. Dann giebt es zwei 
Fälle. Entweder der Kreisausſchuß ſchreitet ein. 
Daun würden Bauern und größere Grundbeſitzer 
ich mit dem, einfachen Stimmrecht begnügen 
müſſen. Der Anlrag erreichte das Gegentheil 
von dem, was er erreichen ſoll. Ein Einſchreiten 
des Kreisausſchuſſes aber ſcheint mir den Frieden 
in der Gemeinde zu gefährden. Deshalb iſt es 
wohl richtig, feſte geſetzliche Regeln zu geben. 
Dies thut der Kommiſſions⸗Vorſchlag; er berück⸗ 
ſichtigt uns aber zu wenig die verſchiedenen ört⸗ 
lichen Verhältuiſſe. Dies thut unſer Antrag, 
der deshalb im Intereſſe der Erhaltung eines 
kräftigen Bauernſtandes liegt. Was den 192 
die Gewerbetreibenden betreffend, anlaugt, jo 
wird derſelbe nur ſelten praktiſche Bedeutung 
haben. Immerhin glauben wir, daß es eine 


Frage der Gerechtigkeit iſt, größeren Gewerbe⸗ 


betrieben, welche keinen großen Grundbeſitz haben, 
aber doch hohe Steuern e e 1 2 
Se bitte um Annahme 


Abg. v. Tiedemann Labiſchin kon.) 
Wenn mir vorgeworfen worden iſt, meine Aeuße⸗ 
rungen richteten ſich gegen beſtehende geſetzliche 
Beſtimmungen, ſo gebe ich das zu, weil ich weiß, 
daß dieſe Beſtimmungen zu den größten Be⸗ 
ſchwerden geführt haben. Herr von Rauchhaupt 
hat gemeint, ich befürchte, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie ſich des Bauernſtandes bemächtigen würde. 
Ich weiß, daß der deutſche Bauer gewiſſermaßen 
gefeit iſt gegen die Sozialdemokratie. Ich habe 
nur geäußert, wenn man dem Bauernſtaude nicht 
organiſch, ſondern mechaniſch Stimmen verſchaffe, 
ſo werde man bewirken, daß ſich die Häusler von 
den Bauern abwenden und in die Hände der So⸗ 
zialdemokratie fallen. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Es wird 
nicht möglich ſein, Beſtimmungen über die Wahl⸗ 
berechtigung zu treffen, die auch nur für zwei 
Ortſchaften gleich ſind. Es bleibt nichts übrig, 
als eine ortsſtatutariſche Regelung des Stimm⸗ 
rechts in jeder Ortſchaft und man kann die Aus⸗ 
arbeitung dieſer Statuten wohl dem Kreisaus⸗ 
ſchuß überlaſſen. Wenn Herr von Zedlitz jetzt 
noch Fühlung mit der ländlichen Bevölkerung 
hätte, ſo würde er dem Kreisausſchuß nicht nur 
eine Sue zugeſtehen, ſondern ihn auch für 
fähig halten, Vorſchläge für die Gemeindeber⸗ 
tretung zu machen. Das Vertrauen, welches ſich 
im Laufe der Jahre zwiſchen Landgemeinden und 
Kreisausſchuß ausgebildet hat, ſollte man auch 
hier mitſprechen laſſen. Was will denn die orts 
ſtatutariſche Beſtimmung? Sie will die Unter 
drückung des Schwachen durch den Starken ver⸗ 
hindern, und den Mehrleiſtungen an Steuern in 
der Gemeindevertretung eine entſprechende Stel- 
lung einräumen. Vermeiben Sie alle feſten Sätze, 
vermeiden Sie die Schablone und ſtimmen Sie 
für unſere Anträge. H-T 

Abg. v. Heydebrandt und der Qafa 
(konſ.): Die Verhältniſſe im Oſten und Weſten 
find jo verſchieden, daß ich die Normatiobeſtim⸗ 
mungen der Kommiſſion nicht gutheißen kanu. 
Wir beabſichtigen lediglich die dem anſäſſigen 
Grundbeſitze zuſtehenden Rechte zu wahren. Wie 
man da ſagen kann, daß unſere Vorſchläge den 
Bauernhochmuth begünſtigen, das verſtehe ich 
nicht. (Beifall rechts) & +i O TO 
Miniſter Herrfurth: Von Bauernhochmuth 
habe ich lediglich der Aeußerung des Herrn von 
Rauchhaupt gegenüber geſprochen, daß der Bauer 


nicht mit dem Tagelöhner werde 3 n in 
der Gemeindevertretung ſitzen wollen. Das iſt 
nicht Bauernſtolz, basii Bauernhochmuth. (Bei⸗ 


fall links.) Der Antrag des Grafen Kanitz gleicht 
dem Ideal des Abgeordneten von Meyer, der 
für jeden Kreis eine beſondere Kreisorduung mit 
einen beſonders zuſammengeſetzten Kreisausſchuß 
haben will. 

Abg. Eberty (freiſ.) empfiehlt die von ihm 
geſtellten Anträge. naar 

Darauf erfolgt die Abſtimmung. Es wird 
der erſte Abſatz des Paragraphen, der den Be⸗ 
ſitzern zwei Drittel der Stimmen ſichert, ange⸗ 
nommen, alles andere abgelehnt. ; f 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Landgemeinde⸗Ordnung. 

Schluß 3%, Uhr. 1 


Deutſchland. 


Berlin, 12. April. Der Reichstag hat ſich 
in den letzten Tagen mit der Frage des Kontrakt 
bruchs beſchäftigt und wird vorausſichtlich dieſelbe 
dahin entſcheiden, daß in den Betrieben unter 
pivangig Arbeitern auf das kontraktwidrige Ver⸗ 
aſſen der Arbeit wie Eutlaſſen aus der Arbeit 
die Strafe der Einziehung eines Lohnbetrages in 
Höhe eines ortsüblichen Wochenlohnes geſetzt wird. 
Wir haben ſchon früher wiederholt auseinander⸗ 
geſetzt, weshalb die in den jüngſt immer häufiger 
auftretenden Kontraktbrüchen ſich dokumentirende 
Minderung des Rechts- und Rechtlichkeitsſinnes 
breiter Volksſchichten eine Abhülfe dringend er⸗ 


zialdemokratie nicht vorausſehen können. Herr 
Bebel ſcheint über die Streiks der letzten Jahre 
Die 
Mehrzahl derſelben und gerade die größeren be⸗ 
gannen mit einem Kontraktbruch. Außer Herrn 
Bebel wird wohl noch Allen, welche den wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Vorgängen der letzten 
Jahre gefolgt ſind, im Gedächtniß ſein, daß der 
große Bergarbeiterſtreik des Frühjahrs 1889 mit 
einem Rechtsbruch eröffnet wurde und daß unſer 
Kaiſer! erſt den Bergleuten in dieſer Beziehung 
das Gewiſſen ſchärfen mußte. Hier trat der 
Kontraktbruch eklatant hervor, bei den anderen 
kleineren Streiks war er nicht minder vorhan⸗ 
den. Und nicht nur bei Streiks iſt dieſer Miß⸗ 
ſtand in die Erſcheinung getreten. 


mit Zahlen dienen. Bezüglich der größten 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hüttenwalzwerke iſt vor 
noch nicht lauger Zeit eine Kontraktbruchſtatiſtik 
augeſtellt worden und fie hat ergeben, daß jähr⸗ 
lich nicht weniger als 4,26 Prozent der Arbeiter 
die Arbeit vertragswidrig verlaſſen und zwar 
richten ſich die Meiſten ſo ein, daß ſie keine oder 
nur ganz geringe Lohnrückſtände dabei im Stiche 
laſſen. Genügt dieſe Zahl Herrn Bebel noch 
nicht? Herr Bebel hat aber außerdem ganz ver⸗ 
geſſen, daß ihn und ſeine Freunde im hohen 
Grade die Verantwortung dafür trifft, daß die 
Zahl der kontraktbrüchigen Arbeiter ſich in den 
letzten Jahren ſo gemehrt hat. Herr Liebknecht 
mag im „Vorwärts“ noch ſo viel Ableugnungen 
bringen, es ſteht feſt, daß die Sozialdemokraten 
auf dem letzten internationalen Arbeiterkongreß 
zu Paris den Beſchluß gefaßt haben, den 1. Mai, 
gleichviel auf welchen Wochentag er falle, als 
Arbeiterfeittag zu feiern. Damit hat die Sozial- 
demokratie den Kontraktbruch geradezu ſanktionirt. 
Denn wir möchten die Arbeitsverträge ſehen, in 
denen der 1. Mai als Feiertag zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter ausbedungen wird. Jetzt 
berſuchen die ſozialdemokratiſchen Führer abzu⸗ 
wiegeln, indem ſie den erſten Sonntag im Mai 
als Feiertag aufſtellen. Aber die Geiſter, die ſie 
riefen, werden ſie nun nicht los. Ueberall und 
namentlich in Berlin wollen die Arbeiter an den 
Beſchlüſſen des Pariſer internationalen Arbeiter⸗ 
kongreſſes feſthalten. Die Handelskammer zu 
Reichenbach hat ſoeben an den preußiſchen 
Handelsminiſter das dringliche Geſuch gerichtet, 
durch öffentliche Kundmachung die Arbeiter auf 
die geſetzlichen Folgen des Rechtsbruches durch 
eine eigenmächtige Einſtellung der Arbeit am 
1. Mai zu verweiſen. Ob ein ſolcher Hinweis 
bedeutende Erfolge haben dürfte, bezweifeln wir. 
Es geht aber aus dieſem Geſuche hervor, daß in 
den weiteſten Kreiſen nunmehr ein Einſchreiten 
gegen die Außerachtlaſſung der Pflichten ſeitens 
der Arbeiter gefordert wird. Die Sozialdemo⸗ 
kratie trägt die Verantwortung dafür, daß es 
ſoweit mik inferen Arbeitern gekommen iſt. 
Und wean trotzdem von ihr behauptet wird, daß 
Kontraktbrüche ſeitens der Arbeiter nicht häufig 
eintreten, fo zeugt das von einer Frivolität, 


wie ſie eben nur bei Sozialdemokraten vor⸗ 


kommen lann. Pi 5 

— Heute begab ſich das Kaiſerpaar 
nach dem Dom, um daſelbſt der vom Pfarrer 
und Superintendenten Faber aus Magdeburg ge⸗ 
haltenen Gaſtpredigt beizuwohnen. Bald nach 
der Rückkehr aus dem Dom fuhr der Kaiſer 
zum Reichskanzler General von Caprivi nach 
deſſen Palais. Am Nachmittage um 1½ Uhr 
ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten den Prinzen 
Albert zu Schleswig⸗Holſtein, den Herzog von 
Wee den Fürſten und die Fürſtin Stolberg⸗ 
Wernigerode, den kaiſerlich deutſchen Botſchafter 
in Wien Heinrich VII. Prinz Reuß, den Prinzen 
Johann Arenberg und den Grafen und die Gräfin 
Bentinck ꝛc. als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel. 
ler unternahm das Kaiſerpaar eine Spazier⸗ 
fahrt. X 

— Bei der dritten Leſung des Reichshaus⸗ 
haltsetats für 189192 war vom Abgeordneten 
Hammacher im Reichstage bei der neu in 
den Etat der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung einge⸗ 
ſtellten Poſition für den Bau einer Eifen- 
bahn von Mommenheim nach Saar⸗ 
gemünd, worin eine erſte Rate von 2 Mil⸗ 
lionen Mark gefordert wurde, darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß der Landesausſchuß von 
Elſaß⸗Lothringen es abgelehnt hätte, den für den 
Bau dieſer Bahn als nothwendig vorausgeſetzten 
Zuſchuß von 45,000 Mark für den Kilometer zu 
bewilligen, und es war darauf vom Bundes⸗ 
kommiſſar betont worden, daß, ſo lange dieſer 
Zuſchuß nicht definitiv bewilligt ſei, die geſetz⸗ 


liche Unterlage für die Bauausführung fehle. 


Um dieſe nun noch für das laufende Jahr zu be⸗ 
ſchaffen, iſt, wie wir hören, dem Bundesrathe 
ein Nachtrag zum Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗ 
Lothringen auf 1891-92 zugegangen, nach wel⸗ 
chem für dieſes Jahr die Summe von 250,00 
Mark nachträglich bewilligt werden ſoll. Der 


Ge⸗ des „Temps“ in Tonkin gebrachte Nachricht für 
werbeordnung die Frage an, ob es nicht ange- unbegründet, in welcher die Anweſenheit zahl⸗ 
zeigt erſcheint, durch einen Zuſatz zu § 153 die reicher Schaaren von Seeräubern im Delta ge⸗ 
öffentlichen Verrufserklärungen gegen Gewerbe⸗ meldet wurde. Die Note ſagt hierzu, die allge⸗ 
treibende unter Strafe zu ſtellen, da über die meine Lage in Tonkin habe ſich feit: Februar 
Strafwürdigkeit jener Erklärungen wohl außer merklich gebeſſert. 
den Sozialdemokraten alle Parteien einig ſind Paris, 12. April. (W. T. B.) Das 
und die von anderer Seite für anwendbar er⸗ „Journal des Debats“ und der „Siecle“ heben 
llärte Strafvorſchrift des groben Unfugs darauf in ihren veitartikeln über die öfterreichifche Thron⸗ 
nicht paſſen dürfte. ig Piene insbeſondere die Stelle hervor, welche der 
Poſen, 10. April. (Magdeb. Ztg.) Wie Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens Aus⸗ 
wir aus zuverläſſigſter Quelle erfahren, handelte druck giebt. Dieſelbe ſei um ſo bedentungsvoller 
es ſich bei der in Poſen und einigen anderen und willkommener, als gerade in den letzten Ta⸗ 
Garuiſouen im Bezirk des 5. Armeekorps ſtatt⸗ gen in einem Theile der auswärtigen Preſſe die 
gehabten Allarmirung lediglich um eine in fämmt⸗ diplomatiſche Lage ziemlich düſter geſchildert wor⸗ 
lichen Garniſonen des Reichs von Zeit zu Zeit den ſei. Beide Blätter beſprechen ferner ein⸗ 


Wir können ſtattfindende Uebung, durch welche die vorgeſetzten gehend den Paſſus über die Händelsverträge. Der 
Herrn Bebel glücklicherweiſe auf dieſem Gebiete pn 5 binde bandh een geſetten gebend Ser paſſu dete npflepr ta, 


Behörden ſich die Ueberzeugung verſchaffen, ob „Sieecle“ rühmt die Klarheit, womit die Noth- 
die Truppen zu jeder Zeit in derjenigen Ver⸗ wendigkeit ſolcher Verträge betont werde, und 
faſſung ſind, daß ſie, ſei es zu militäriſchen legt dieſe Worte dringend Meline und ſeinen Ge⸗ 
Zwecken, ſei es zu Hülfeleiſtungen bei Tener- ſiunungsgenoſſen ans Herz. Das „Journal des 
oder Waſſersgefahren in kürzeſter Zeit verfügbar Debats” ſtellt ferner den Auslaſſungen der Preſſe 
ſind. Des Weiteren folt durch dieſe Uebungen über eine angebliche, gegen Frankreich geplante 
feſtgeſtellt werden, ob alles zur feldmäßigen Be⸗ Zellliga den Paſſus der Thronrede über die han⸗ 


kleidung und Ausrüſtung, zur Verpflegung und 
Sanitätsausrüſtung der Truppen Nöthige vor⸗ 
handen, zweckmäßig gelagert und raſch zu ver⸗ 
ausgaben iſt. ; i i 


Man erſieht hieraus, i daß unſere Militär⸗ 
verwaltung in jeder Weiſe dafür ſorgt, daß die 
deutſche Armee für alle Fälle ſtets wohlgerüſtet 


iſt. Der von dem „Krot. Anzeiger“ vermuthete 
Grenzvorfall exiſtirt ohne Zweifel nur in der 
Phantaſie der durch die plötzliche Allarmirung 
ihrer Garniſon erregten Einwohner von Kroto⸗ 
ſchin und Oſtrowo. 

Bochum, 12. April. (W. T. B.) Eine 
heute ſtattgehabte, ziemlich zahlreich beſuchte 
Bergarbeiter ⸗Verſammlung ſprach ſich betreffs 
der Vertretung und Abſtimmung der deutſchen 
Delegirten auf dem Pariſer Bergarbeiter =- Kon- 
greß, ingleichen bezüglich der Unterſtützung der 
belgiſchen Bergleute bei einem etwaigen Streik 
billigend aus. In letztgedachtem Falle ſollen ſich 
die deutſchen Zechen⸗Verwaltungen verpflichten, 
keine Kohlen nach Belgien zu liefern, widrigen⸗ 
falls auch die deutſchen Bergleute zum Streik 
übergehen würden. Der Führerſchaft ſoll un⸗ 
bedingter Gehorſam geleiſtet werden. Die Nie 
derlegung eines Kranzes auf dem Grabe der 
Pariſer Kommuniſten wurde gutgeheißen. 

Dortmund, 12. April. (W. T. B.) In 
Bruch fand heute früh eine von etwa 200 Berg⸗ 
arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, welche ſich 
gegen die Pariſer Kongreß⸗Beſchlüſſe und gegen 
die ſozialdemokratiſchen Führer und für den Ein⸗ 
tritt in den neuen Verband „Glück auf“ aus⸗ 
ſprach. Die Verſammlung verlief ohne Stö⸗ 
rung, da die Sozialdemokraten von derſelben 
durch Ausgabe von Eintrittskarten ferngehalten 
worden waren. Eine geſtern Abend in Dorſt⸗ 
feld abgehaltene und von etwa 350 Bergarbeitern 
beſuchte Verſammlung hat ſich ebenfalls gegen 
die Pariſer Kongreß Beſchlüſſe und p den 
Eintritt in den Verband „Glück auf“ erklärt. 
Köln, 11. April. Zu dem Bericht über die 
Sitzung des Eiſenbahnraths ⸗Ausſchuſſes Köln 
vom 8. April wird uns von einem Mitgliede des 
Ausſchuſſes der Wortlaut des gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes zu dem Zwecke überſaudt, um darzu⸗ 
thun, daß die ablehnende Haltung des Ausſchuſſes 
gegen die geplante Neugeſtaltung des Perſonen⸗ 
tarifs keine ſo unbedingte geweſen ſei, als der 
angegebene Inhalt des Beſchluſſes annehmen laſſe. 
Der Beſchluß enthalte nämlich wörtlich die Er⸗ 


klärung: „daß ein dringendes Bedürfniß für eine 


ve einſt⸗ 
weilen nicht vorliege, wohl aber eine Verein⸗ 
fachung derſelben wünſchenswerth fei. Man 
habe, wird hinzugefügt, einmal fagen wollen, daß 
es dringendere E faite S f Intereſſe der 
geſammten wirthſchaftlichen Entwicklung unſerer 
Provinz gebe als die der Perſonentarife; man 
habe feruer nur eine allgemeine und ſo bedeu⸗ 
lende Ermäßigungen beanſtanden wollen, ohne 


allgemeine Ermäßigung der Perſonentarif 


delspolitiſchen Beziehungen gegenüber und be⸗ 
merkt, daß vie Zolltarife Melines in der Tyrii- 
rede mit einer Lobeserhebung auf die Handels⸗ 
verträge beantwortet würden. 


biste hi emen 6 nod Nih 
Rom, 12. April! Die Arbeiter- und Krieger⸗ 
vereine Palermos geben Crispi am 28. Mai, 
zum Jahrestage des Einzugs Garibaldis in Rii- 
lermo, ein großes Feſt. 1 3 12 
Florenz, 11. April. (W. T. B.) Helte 
fand die Schlußſitzung der Evangeliſchen Allianz 
ſtatt, worauf ſich die Theilnehmer auf das 
herzlichſte von einander verabſchiedeten. 


Mailand, 12. April. (W., T. B.) Der 
internationale Arbeiterkengreß trat heute im 
Theater Cannabbiang zuſammen. Zu demſelben 
ji gegen 40 Vereine Vertreter entſandt. Bei 
Eröffnung der Sitzung trug eln Muſilkorps die 
Marſeillaiſe vor, hierauf wurde Antonio. Fratti 

um Präſidenlen gewähll. Nach einer furzen 
Anſprache an die Verſammlung ertheilte Fratlt 
dem Franzoſen Rouanet das Wort,, der der 
italieniſchen Demokratie die Grüße der, franzö⸗ 
ſiſchen überbrachte und eine, Sympathie und 
Zuſtimmungs⸗ Erklärung von etwa 20 Mitgliedern 
des Pariſer Munizipabsraths verlag. Als Ver⸗ 
treter der deutſchen Sozigliſten ſprach. Jacobs, 
ein von Liebknecht an den Kougreß gerichtetes 
Schreiben wurde von dem Advokaten -gurati 
Nächſtdem nyan auch. Fernandez 
11 ſowie der Anarchiſt Galleaui, der 
Deputirte Maffei und mehrere andere Kongreß 
1 070 Aren e E a! vorge⸗ 
chlagene Tagesordnung, welche die Sozigliſſrung 
der Reach mit. Merline Charakter 
für nothwendig erklärt, wurde angenommen, 
re eienr à ur atir ilai 1 tif? 
on eee DES aa E 


Petersburg, 12. April. (W. T. B.) Det 


verleſeu. 


Staatsſekretär des Sroßfürftentbumg, ‚ninnlans, 


General Ernroth, ift auf ſein Aruhe Ruhe: 
gehalt aus dem Ge entlaſſeu und ſein bis 
heriger Adlatus General v. Daehn zun Staats; 
ſekretär in Finnland erganüt worde: B 
Ein kaiſerlicher Erlaß verbietet auf daz 
ſtrengſte jegliche Darbringung von Geſchenkeit 
ſeitens = u bas willi ihre Vorgeſetzten 
und unterſagt das willkürliche egehen von 
een ASR 


Èi und 
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Aus dem Gebirge werden ſtarke Schneefälle ge⸗ 


I ichen 
Belgrad, 11, April. (W. T. Bf In per 


— 


ſich gegen maßvolle Ermäßigungen im einzelnen Skupſchtina verlas der Präftdent ein Schreiben 
zu erklären, und man habe auch dies nur einſt⸗ König Milaus, durch welches die Regentſchaft br- 
weilen gethan, bis ſich überſehen laſſe, ob der nachrichtigt wird, König Milan welle bis zur 
Eiſenbahnhaushalt geſtatte, nach Einführung der Volljährigkeit König lexanders Serbien Weiz 


von dem Eiſenbahnrath einſtimmig als dringend laſſen, um das Laur zu berghigen. 1580 räſie 
bezeichueten ermäßigten Rohſtofftarife, ſo weit⸗ dent beantragte, König Milan den Dau der 


gehende Ausnahmefälle zu bewilligen, als nach Skupſchtina auszuſprechen und eine Reſolution 
den Berechnungen der Eiſenbahnverwaltung zu anzunehmen, welche die Regierung auffordert, hei 
erwarten ſeien. — Oh die Gelegenheit zu einer der Königin Natalie dahin zu wirken, daß die 
ſolchen an ſich gewiß berechtigten Kundgebung dem Beiſpiele König Milans folge. Die Skupſch⸗ 
für die Ermäßigung der Rohſtofftarife gerade tina nahm in der Abendſitzung die Anträge des 
gut gewählt war, darf bezweifelt werden““ Jeden⸗ Präſidentet unn 
falls wird auch mit dieſer Aufklärung der be. Belgrad, 12. April. (W. T. B.) (Aus⸗ 
fremdliche Eindruck, den der genannte Beſchluß führlichere Meldung.) Die geſtrige Abendfitzunz 
in den weniger als die Mitglieder des Eiſenbahn⸗ der Skupſchtina nahm einen ſehr erregten Ver⸗ 
raths am Güterverkehr betheiligten weiten Krei⸗ lauf und dauerte bis gegen Mitternacht. Den 


ſen des Volks machen mußte, nicht verwiſcht wer⸗ 
den können, ſondern nur durch eine den Zeit⸗ 
forderungen entſprechende Beſchlußfaſſung, wozu 
die bevorſtehende Vollverſammlung des Bezirks⸗ 


Landesausſchuß war ſowohl im Prinzipe 5 eiſenbahnraths eine geeignete Gelegenheit bietet, 


bezüglich der Höhe der Geldſumme mit der 
derung einverſtanden geweſen, hatte -fie jedoch 
bisher abgelehnt, weil ex die Bahn auf eine 
paee Linie undrak. Ba wollte. RSS e 
handlungen mit dev, Reihsregreruy en jedo 
ergeben, daß dieſe außer Stande Moden Wauſche 
des Landesausſchuſſes Folge zu geben. Danach 
iſt wohl die Ausſicht vorhanden, daß der Landes⸗ 
ausſchuß nunmehr ſeine Zuſtimmung aur: projek: 


i (Köln. Zig.) 

Köln, 12. April. Wie der „Köln. Zig.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, findet der Ueber⸗ 
tritt der Gemahlin des Großfürſten Sergei 
Alxandrowitſch zur griechiſchen Kirche am ruſſi⸗ 
ſchen Palmſonutag ſtat. 

Bonn, 12. April. Die mediziniſche Uni 
verſitätsklinik hat die Verſuche der Behandlung 
der Tuberkuloſe mit dem Koch'ſchen ſowie mit 


erſten Gegenſtand der Debatte bildete das zur 
zur Verleſung gebrachte Schreiben des Königs 
Miſan an die Regentſchaft, in welchem derſelbe 
erklärt, im Intereſſe der Ruhe und Ordnung des 
Landes bis zur Großjährigkeit des Königs 
Alexander Serbien verlaſſen zu wollen. Die 
radikalen Abgg. Vica und Radovanovic ſprachen 
ſich für eine gleichzeitige Löſung der Frage des 


mit Herrn von 


digkeit der Erhaltung des Bauernſtandes; 
ich glaube, daß dem Bae fiene dere chin 


forderlich macht, weshalb die jetzt an den Nach⸗ 
weis und die Einklagung eines Schadens ge⸗ 
knüpfte Beſtrafung des Kontraktbruchs nicht aus⸗ 
reicht und weshalb das von den verbündeten 
Regierungen vorgeſchlagene Prinzip der Be⸗ 
ſtrafung durch einen fixirten ohne Prozeß zu er⸗ 
das geeignetſte Mittel der 


titten Linie geben wird. Der in den Nachtrags⸗ 
etat als erſte Rate eingeſtellte Betrag von 250,000 
Mark ſoll aus dem lleberſchuß des Etatsjahres 
189091, welcher auf ungefähr 2½ Millionen 
geſchätzt wird, entnommen werden. l 


zu ſchlages der verbündeten m ue pefiert 
zukommen. 


i y l die Beſtrafung des Kontraktbruchs im 
unſere praktiſche Bedenken richten ſich gegen die 62 gefallen y nüber * 
Ge e N Keontraktsbruchsmaterie jeder — Nac 

le, da in den letzten Jahren ſeitens der den Staud der Handelsdertrags⸗Verhandlungen 


benten en gewöhnt, aber eine ſolche Infennt- zwölffährige Dauer handele. 
n — 


empfangen worden. 


noth. Die aufrichtigen Anhänger wirthſchaft⸗ 


| sul 19 . za echt 
— In einer Zuſchriſt an die „Nat. Zig,“ 


dem Liebreich'ſchen Mittel eingeſtellt. f fi l 

München, 12. April (W. T. B.), Der Radovanovic ablehnen zu müſſen, weil, derſelbe 
Kaiſer von Oeſterreich iſt heute früh, 68¼ Uhr 
hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
Prinzen Leopold, der Prinzeſſin Giſelg und den 
Mitgliedern der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 


1 — 


und als einen G 
ajig, 19 Refet wu würde das 
verlangte namentliche Ab 


mmung über die Ne- 


ubörer auf AA beibeifiätett, 

lichen Maßhaltens beklagen das Uebermaß un⸗ der Regter 
e ee sod 75% fil „i ogi Könige 

Paris, 11, April, (W. T. B.) Eine halb- Lifte, 


x 


2 


halbe Slunde dauerte, läd an der ſich duch die 


T 


& 


A Fe BE De 


Jahre im Voraus bewilligt werden 
ſoll. Noch vor Abſtimmung über die Vorlage, 


R 


welche mit geringer Majorität genehmigt wurde, 


entfernte ſich ein großer Theil der Abgeordneten. 
Heute Nachmittag findet eine abermalige Sitzung 
der Skupſchtina ſtatt, auf deren Tagesordnung 
die Beantwortung von Interpellationen ſteht. 


Hierauf wird die Skupſchtina wahrſcheinlich mit 


der Verleſung einer Botſchaft der Regentſchaft 
geſchloſſen werden. 
Afrika. 

Faſt gleichzeitig mit der Meldung, daß der 
Gouverneur Freiherr von Soden die Geſchäfte 
in Oſtafrika am 9. April vom Major von Wiſſ⸗ 
mann übernommen hat, trifft die Meldung ein, 
daß die neuernannten engliſchen Kommiſſare für 
das Tanagebiet, für Mozambique und für das 
Niger⸗ und Oelfluß Gebiet auf ihre Poſten theils 
abgereiſt ſind, theils unmittelbar vor der Abreiſe 
ſtehen. Die Neuorganiſation der engliſchen Ver⸗ 
waltung im tropiſchen Oft- und Weſt⸗Afrika ift 
von vielſeitiger politiſcher Bedeutung, ihre 
Durchführung wird ſich für die Deutſchen, die 


r È EEE 
5, EPEE TE a ne Fa 
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Akt von E. Helmerbing: „Eine Weinprobe“ 


folgte. Sodann hielt Herr Alfred Su dow die 
Feſtrede, in welcher er u. a. namentlich betont 


glieder ſtets ihrem Prinzip treu geblieben ſind, 


wovon auch die zahlreiche Anweſenheit der Prin⸗ 
zipale Zeugniß ablegte. Neben einem lebenden 
Bild, das lebhaften Applaus erntete, gelangten 
verſchiedene Zithervorträge zur Ausführung, die 
ebenfalls die befte Aufnahme fanden. Ein Feſt⸗ 
ball bildete den Schluß der Feier. 

— Im kleinen Saale des Konzerthauſes 
gab geſtern Abend Herr Hofkünſtler Ma x 
Rößner feine erſte Soiree in der höheren 
Salon⸗Magie und führte er ſich mit derſelben 
wiederum auf das beſte ein. Gerade auf dem 
Gebiete der Magie iſt es ſchwierig, Neues zu 
bringen, aber die Kunſt eines Preſtidigitateurs 
gipfelt heute darin, daß er auch ältern, gute 
Täuſchungen in neuer Abwechſelung in ſolcher 
Weiſe vorführt, daß dieſelben das Intereſſe des 
Publikums wachrufen und Herr Rößner verſteht 
dies. Derſelbe führt feine Handmanöver mit 


Portugieſen, die Franzoſen und die Belgier nach großer Fertigkeit aus, ſein Vortrag iſt unter⸗ 


und nach recht fühlbar machen. 


haltend und da er auch im Beſitze vorzüglicher 
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daß es eine Freude fei, zu ſehen, wie die Mit⸗ 


Aus den Provinzen. 


Jakobshagen, 10. April. Das Schöffen 
gericht verhandelte heute u. A. gegen die Arbeiter 
Looſe'ſchen Eheleute von hier wegen ſchwerer 


in Einigkeit mit ihren Prinzipalen zu arbeiten, Körperverletzung, begangen an der eigenen minder⸗ 


jährigen Tochter. Es war längſt Stadtgeſpräch, 
daß die Looſe's die elfjährige uneheliche Tochter 
der Frau, Namens Fröhlich, zum Betteln an⸗ 
hielten und auf das ſchrecklichſte mißhandelten. 


Hinſichtlich des zweiten Punktes lag kein Beweis 
vor, bis endlich das ſo eben wieder mißhandelte 
Kind, ſtatt nach der Schule zu gehen, ins Nach⸗ 
bardorf ſich begab, ſich eine Zeit laug herum⸗ 
drückte, und zuletzt dem Gemeindevorſteher Hein 
geſtand, daß es ſeinen Eltern entlaufen ſei. Als 
der Gemeindevorſteher dem Mädchen erklärte, 
daß ſie wieder zu ihren Eltern zurück müſſe, 
wurde es ganz wild und erklärte, lieber erfrieren 
zu wollen. Daraufhin überbrachte Herr Hein 
das Kind der hieſigen Polizeiverwaltung, welche 
es durch Herrn Dr. Haltermann unterſuchen 
ließ. Letzterer ſtellte feft uud bezeugte heute vor 
Gericht, daß das Kind nur unter den Achſeln 
geſunde Hautfarbe zeige, im Uebrigen aber au 
ganzen Körper blau geprügelt ſei. Es markirten 


Zunächſt verdient der Wirkungskreis Beach- Apparate ift, fo verſteht er es ganz trefflich, das ſich Schläge älteren md jüngeren Datums und 
tung, welcher dem für Mozambique beſtimmten Publikum für einige Stunden mit amüſanter ſchienen die letzteren mit einem Stück Holz 


H. H. Johnſton überwieſen iſt. 


3 Amtlichen bri⸗ Täuſchung zu unterhalten. 
tiſchen Angaben zufolge geht feine Provinz bis Aſſiſtentin hat Herr Rößner in Frl. Edi 


Eine N 
on ge⸗ 


zum Oſtufer des Nyaſſa, ſtößt alſo dort mit funden, welche den erſten Theil des Programms 
Deutſch⸗Oſtafrika zuſammen; daun zieht fie ſich, ausfüllt und ſich gleichfalls auf dem Gebiete der 


dem vorjährigen Abkommen gemäß, um den 
herum bis zur Stevenſonſtraße und berührt den 
Mörnſee, den Luapulafluß und ſchließt den 
Bangweoloſee ein. 
Briten bereits in einer Art offiziellen Schrittes 
ein Gebiet für ſich in Anſpruch genommen, wel⸗ 


ches bisher thatſächlich dem Kongoſtaate zuerkannt manöver. 


wurde. Man beginnt alſo demſelben gegenüber 
dieſelben Manipulationen wie gegen ae 
In Verbindung damit nennen die Engländer die 
Grenze des Kongoſtaates unbeſtimmt. Johnſton 
erhält von der britiſch-ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
einen jührlichen Zuſchuß von 10,000 für, ift 
aber in allen wichtigen Fragen an die Zuſtim⸗ 
mung von Cecil Rhedes in Kapſtadt gebunden. 
Dort liegt alſo fernerhin die Leitung der Politik 
in Südafrika vom Kap bis zu Deutſch⸗Oſtafrika; 
ſie bekommt ſo einen einheitlichen Charakter und 
das iſt der Schwerpunkt des Ganzen. 

Was den britiſchen Kommiſſar für die Oel⸗ 
flüſſe und das Nigergebiet anlangt, ſo kommt von 
deutſcher Seite hier das Hinterland von Kame⸗ 
run in Betracht und die Tſchadſee⸗Frage. Der 
Kommiſſar Major Macdonald hat im vorigen 
Jahre die Unterhandlungen in Berlin über die 
Abgrenzung von Kamerun mitgeführt, er kennt 
alſo die deutſchen Abſichten und Wünſche genau 
und kann ſie mit in Betracht ziehen bei ſeinem 
Vorgehen. Bemerkenswerth iſt, daß der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Sir J. Ferguſſon auf eine Anfrage 
im Unterhauſe erklärte, Macdonalds Diſtrikt 
falle nicht zuſammen mit demjenigen der Niger⸗ 
Geſellſchaft. Damit hat man eine Handhabe 
gewonnen, um etwaigen Beſchwerden von anderer 
Seite ſpäter auszuweichen. 

Zugleich kommt eine andere Meldung aus 
Südweſt⸗Afrika, woraus erſichtlich ift, daß Cecil 
Rhodes auch feine Hand im deutſch⸗ſüdweſtafri⸗ 
laniſchen Gebiete im Spiele hat. In London ift 
der Vertreter der Great⸗Weſtern⸗Company, einer 
Geſellſchaft mit angeblichen Konzeſſionen in 
Namaqualand, Mr. Kingon, eingetroffen; in 
Südafrika bezeichnet man ihn beſtimmt als einen 
von C. Rhodes Beauftragten (dog of C. Rhodes). 
Man ſieht alſo, wie alles zuſammenwirkt, um 
ganz Südafrika zuſammen zu ſchweißen im eng⸗ 
liſchen Intereſſe. 
Algier, 11. April. (W. T. B.) Aus den 
ſüdlichen Departements von Algier und Kon- 
ſtantine wird das Erſcheinen großer Schaaren 
der Wanderheuſchrecke gemeldet, durch welche 
—.— beträchtliche Verwüſtungen angerichtet 
wurden. 


Amerika. 
Newport, 11. April. (W. T. B.) Nach 


See Magie als Meiſterin erweiſt; 


mit vornehmer 
Ruhe führt dieſelbe ihre Experimente aus und 
gerade dadurch erzielt ſie mit denſelben erhöhte 


Damit alfo ift von den Wirkung, dies zeigte ſich geſtern Abend beſonders 


bei dem „Verbrennen der Banknoten“ und bei 
einem ſehr überraſchend ausgeführten Karten⸗ 
Den Schluß der Vorſtellung bildete 
die Vorführung von „Aerolithe“, einer Illuſion, 
welche ſicher noch mehr zur Geltung kommt, 
wenn ſie auf größerer Bühne gezeigt wird, aber 
immerhin iſt die Erfindung derſelben recht gut. 
— Das Publikum unterhielt ſich während der 
ganzen Vorſtellung auf das beſte und dürften 
ſich auch die weiteren Vorſtellungen des Herrn 
Rößner eines lebhaften Zuſpruchs zu erfreuen 
haben. 

* In der Nacht zum 11. d. Mts. ſind dem 
Brunnenmeiſter Wilhelm Kuüppel aus dem 
verſchloſſenen Taubenſtall im Hauſe Langeſtr. 61 
in Grabow 14 Tauben in verſchiedenen Farben 
im Werthe von etwa 32 Mark geſtohlen. Die 
Diebe haben das Vorhängeſchloß erbrochen. Zehn 
Tauben wurden ſpäter von dem Beſitzer bei einem 
Handelsmann aus Greifenhagen gefunden und er⸗ 
kannt, der mit noch anderen Tauben auf dem hie⸗ 
ſigen Krautmarkt ausſtand. Dieſer gab an, die 
Tauben von einem ihm unbekannten Manne ge⸗ 
kauft zu haben; gab ſie aber dem K. wieder 
zurück. 

— Ueber die Ausbildung der Erſatz⸗ 
Reſerviſten, von denen in dieſem Jahre 
12,500 zur erſten Uebung auf 10 Wochen ein⸗ 
berufen werden, hat das Kriegsminiſterium fol⸗ 
gende Beſtimmung erlaſſen: 1. die Erſatzreſer⸗ 
viften find im Allgemeinen dazu beſtimmt. im 
Kriege frühzeitig als Erſatz nach vem Kriegsſchau⸗ 
platz nachgeſandt zu werden. Es kommt daher 
darauf an, fie bereits im Frieden an Mannszucht 
zu gewöhnen, ſie marſchfähig und mit dem Ge⸗ 
brauch der Waffe vertraut zu machen. Da ſie 
zu ſelbſtſtändigen Truppenkörpern nicht zuſammen⸗ 
gezogen werden, ſo iſt es ihre Aufgabe, im 
Rahmen eines durchgebildeten Truppentheils ihren 
Dienſt zu erfüllen; bei ihrer Ausbildung iſt da⸗ 
her der Hauptwerth auf fihre Einzelausbildung 
zu legen. Bajonnetfechten iſt überhaupt nicht, 
Turnen nur inſoweit zu betreiben, als es die 
feldmäßige Durchbildung erfordert; eine Uebun 
des nur Parademäßigen iſt ausgeſchloſſen. 
Bei der Infanterie und den Jägern iſt auf die 
Gefechtsausbildung beſonderer Werth zu legen. 
Im übrigen müſſen am Schluß der erſten 
Uebung die Erſatzreſerviſten der Infanterie und 
der Jäger befähigt ſein, im Zuge zu exerziren 
und in dieſem Rahmen Verwendung zu finden. 
Bei der zweiten und dritten Uebung ſind die 


2 


hier eingegangenen Nachrichten aus Iquique vom Kompagnieſchule und die verſchiedenen Zweige 


8. d. Mts. haben die Inſurgenten Arica und 
Tacna genommen und haben ſomit jetzt den Nor⸗ 
den von Chili bis nach Copiapo inne. Die Be⸗ 
ſetzung der Städte erfolgte ohne Widerſtand, die 
Regierungstruppen flüchteten gegen die Grenze 
von Bolivia. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 13. April. Vor der Oekonomie⸗ 
Deputation ſtand heute Vormittag Termin an 
behufs Verkaufs der der Stadt Stettin gehörigen, 
an der Ecke der Deutſchen und Gneiſenau⸗Straße 
belegenen Bauſtelle in Größe von 1830 Quadrat⸗ 
meter. Meiſtbietender blieb Herr Maurermeiſter 
W. Meißner mit 24 Mark pro Quadrat- 
meter. 

*Der für Rechnung der e 
niſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft auf dem 
„Vulkan“ erbaute Salondampfer „Für ſt B is- 
marck“ iſt heute Morgen gegen 6 Uhr mit den 
drei Eisbrechern „Berlin“, „Swinemünde“ 
„Stettin“, ſowie dem Dampfer „Otto“ nach 
Swinemünde abgefahren, um, wie wir verneh⸗ 


men, dort zunächſt in der inneren Einrichtung Vorſtand 


vervollſtändigt zu werden. 


des Felddienſtes mit ihnen durchzunehmen. Zum 
Garniſonwachdienſt ſind dieſelben bei jeder Uebung 
nur einmal heranzuziehen. 


Berichtigung. 

Die Erklärung, welche der Vorſtand des 
Löwe⸗Vereins in der Freitag⸗Morgen⸗Ausgabe 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ abgab, um 
meinen Vorwurf, daß man die wirklich ſchönen 
Kompoſitionen des Meiſters im Verhältniß zu 
den 3 vernachläſſige, zu entkräften, 
entſprang ſicherlich dem gleichen Bedürfniſſe, dem 
genialen Löwe Anerkennung zu verſchaffen. 
Vergeblich aber ſuche ich in meinem Artikel 
irgend einen Angriff auf den Löwe⸗Verein, 
gegen welchen zu vertheidigen ſich der Vorſtand 
genöthigt ſehen konnte und ich erkläre mit Ver⸗ 
gnügen, daß mir, wie ich ihn überhaupt mit 
einem Worte genannt habe, die Abſicht, ihn zu 
Ich hatte allge⸗ 


beleidigen, durchaus fern lag. 


und meine Betrachtungen über die Konzerte des 


Muſikvereins angeſtellt und ebenſo allgemein über 
den Löwe⸗Kultus geſprochen. Fühlt ſich der 
getroffen, ſo war das eine unbeab⸗ 
ſichtigte Wirkung. Qui s'excuse, s’accuse. Ich 


— Der Inſtrumental⸗Verein unter Leitung ſelbſt bin Mitglied des Berliner Löwe Vereins 


des 


Herrn Ed. Behm wird in ſeinem am und war bei demſelben drei Jahre als Begleiter 


Freitag, den 17. d. Mts., ſtattfindenden Konzerte augeſtellt, fo daß ich mich wohl rühmen darf, 
die Ouverture zu Ruinen von Athen und zweite einen großen Theil der Kompoſitionen des Mei- 


Sinfonie von 
von Wagner zur Aufführung bringen. 


eethoven und das Siegfried⸗Idyll ſters zu kennen. Hier habe ich oft bei muſika⸗ 
Als liſchen Leuten angefragt, ob ihnen Das oder 


Novität enthält das Programm eine Auswahl Jenes von Löwe bekannt ſei, und habe mich ge⸗ 


Liebeslieder⸗Walzer von 
ner, Frl. Lorenz, Herr 


rahms. Frl. Reu⸗ wundert, wie wenig feine Meiſterwerke Allge- 
eydrich und meingut geworden ſind, während man von 


Herr von Lauppert haben ihre gütige Mit⸗ ſeinen kleinen Liedern (fogar in der Kritik) als 


wirkung in denſelben zugeſagt. 


von einer Großthat ſpricht. 


* Dem Glaſermeiſter Hermann Vormelker ſtillſchweigend zugiebt, daß „Der Mohrenfürſt“, die 


ſtra 


re find von feinem Neubau Johaunis⸗ an Kraft des Ausdrucks vielleicht unvergleichlichſte 
e 5 einige 40 Meter Füllholz (Bretter) im Schöpfung, und „Odins Meeresritt“ ein großar⸗ 


Werthe von ca. 30 Mark geſtohlen worden. Das tig erhabenes Werk, noch nicht zu Gehör ge 
Holz befand fih in der erſten Etage des Neu⸗ bracht worden find, jo beweiſt das doch, daß dieſe 


baues. 


Balladen anderen minderwerthigen wie „Schwa⸗ 


— Am 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, fin- nenjungfrau“ oder „Der Pilgrim vor St. Juſt“ 


det in Berlin im Bürgerſaale des Rathhauſes 
ur Gründung eines „Vereins der Berufsfiſcher 
reußens“ ein allgemeiner preußiſcher Berufs⸗ 
fiichertag ſtatt, an welchem alle Fiſcher⸗Innungen, 


haben . 1 müſſen. Thatſache iſt doch nun 
einmal, daß das erſte Konzert des Löwe⸗Vereins 
in dieſem Winter ſaſt nur Werke anderer Kom⸗ 
poniſten brachte und zwar ſolcher, welche eine 


Fiſcher⸗Gemeinden, Fiſcher⸗Kaſſen ic. eingeladen ganz entgegen eſetzte Richtung in ihrer Kunſt 


find, ſich durch Vertreter zu betheiligen. Jeder 
Berufsfiſcher wird zur Theilnahme an den Ver⸗ 
ha aufgefordert. Allein aus Vorpom⸗ 
mern und Rügen dürften über 1000 Mitglieder 
auf der Verſammlung vertreten ſein. Anmel⸗ 


tralſund. 
* Der Konditor⸗Gehülfen⸗Ver⸗ 
ein beging geftern Abend in den Räumlichkeiten 


in 


e 
bes Herrn gie Reinke, Gutenbergſtraße, die bar, 


Feier ſeines zweiten Stiftungsfeſtes, das einen 
zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte und aufs 
änzendfte verlief. Zunächſt wurde von einer 


me ein Prolog vorgetragen, nach welchem ein 
gut und trefflich aufgeführter Schwank in einem 


verfolgen. an führt in einem Wagner⸗Verein 
nicht eine Haydn'ſche Sinfonie auf, obwohl 
Wagner und Haydn ſich noch näher ſtehen als 
Löwe und Liszt, Chopin oder Brahms. Aber 
wie geſagt, die Thätigkeit des Löwe Vereins einer 


dungen find zu richten an Herrn Paul Kraatz pon zu unterziehen, hatte ich garnicht im 


nne. Daß derſelbe die muſikaliſche Welt hier 
repräſentire, habe ich nicht gewußt, bin ihm aber 
für die liebenswürdige Unterweiſung ſehr bant- 
wenn ich auch bei meiner Anſicht bleiben 
muß, daß man im allgemeinen herzlich wenig 
von den großen Kompoſitionen Löwe's kenne. 


(Spalte) ausgeführt zu ſein. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß der Ehemann Looſe das Kind 
zwar öfters mit einem Rohrſtock gezüchtigt, aber 
nur das eine Mal am Körper gröblich verletzt, 
die unmenſchliche Mutter aber ihre Tochter min⸗ 
deſtens 5 Mal ſchſvper verletzt und wiederholt 
betteln geſchickt hatte. Eine Woche Gefängniß 
für den Ehemann und 2 Monat Gefängniß und 
15 Tage Haft für die Ehefrau war die als Sühne 
vom Schöffengericht erkannte Strafe. 
(Starg. Ztg.) 


Stolp, 12. April. Zum Kämmerer 
bieſiger Stadt wurde der Bürgermeiſter Dr. 
Fink aus Salzungen gewählt. 


— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Deſſau, 9. April. (Strafe für Verleumde⸗ 
rinnen.) In einer lebhaften Stadt des anhal⸗ 
tiſchen Harzes herrſchte lange Zeit eine furcht⸗ 
bare Aufregung, dadurch hervorgerufen, daß zahl⸗ 
reiche dortige Familien fortgeſetzt anonyme Briefe 
erhielten, durch welche der Friede und ſo mauches 
Familienglück zerſtört wurde. Klagen auf Ehe⸗ 
ſcheidung, Kuibehungen von Verlobungen ꝛce. 
waren die Folge der Zuſchriften. Es bedurfte 
eifriger Forſchungen, den Verfaſſern und Abſen⸗ 
deru derſelben auf die Spur zu kommen, doch 
gmg es endlich, als ſolche zwei Damen, Mutter 
und Tochter, die einer angeſehenen Familie des 
Ortes angehörten, zu ermitteln. Um dem un⸗ 
vermeidlichen peinlichen Gerichtsverfahren zu ent⸗ 
gehen, kam auf dringendes Bitten der beiden 
ſchuldigen Briefſchreiberinnen ein Vergleich zu 
Stande, deſſen Schwere die beiden Angeſchul⸗ 
digten noch lange nachempfinden werden. Der 
Ehegemahl der letzteren opfert für Armenzwecke 
500 Mark, während die beiten Damen fid) ver- 
pflichteten, 500 Paar Strümpfe ſelbſt zu ſtricken, 
wobei fie das Material auf eigene Koſten zu be- 
ſchaffen, und zwar ſind fünf Jahre hindurch 
jedes Mal zu Weihnachten je 100 Paar abzu⸗ 
liefern, damit von dieſer That der Sühne gleich⸗ 
falls die arme Bevölkerung des Orts zum heili- 
gen Chriſtfeſt Vortheil habe. 


Vom Rhein April 1891. Als vor etwa 
einem Jahre die Schriften Majunkes und Honefs 
über Luthers angeblichen Selbſtmord die evan⸗ 
geliſchen Kreiſe weithin in Aufregung verſetzten 
und mit Entrüſtung erfüllten, tauchte vom Nieder⸗ 
rhein her der Gedanke auf, den zahlreichen 
proteſtantiſchen Deutſchen in Rom, welche noch 
immer eines eigenen gottesdienſtlichen Raumes 
entbehren und ſich auf die Mitbenutzung der 
deutſchen Botſchaftskapelle angewieſen ſehen, durch 
Veranftaltung einer allgemeinen Sammlung zu 
einem würdigen Gotteshauſe zu verhelfen. Ein 
diesbezüglicher Aufruf fand die Unterſchriften von 
über 100 bekannten Männern aus allen Theilen 
Deutſchlands und brachte dem ſchönen Unter- 
nehmen bis heute rund 60,000 Mark ein. Es 
ſteht zu hoffen, daß auf dieſen verheißungsvollen 
Anfang ein kräftiger Fortgang folge. Die An- 
gehörigen des katholiſchen Bekenntniſſes gehn mit 
ermunterndem Vorbild voran. Von den Samm⸗ 
lungen für die zu Ehren Windthorſts zu einem 
„Nationalheiligthum der deutſchen Katholiken“ zu 
erhebende Marienkirche in Hannover ganz ab⸗ 
geſehen, ſammeln dieſelben gegenwärtig allenthalben 
für eine in Rom neuzuerbauende „Joachimskirche“. 
Nach katholiſchen Blättern ſoll dies das 366. 
katholiſche Gotteshaus in Rom werden, obwohl 
die Stadt kaum 300,000 katholiſche Einwohner 
zählt. Den deutſchen Proteſtanten in Rom fol 
die erſte Kirche gebaut werden. Das devange⸗ 
liſche Deutſchland dürfte reich genug ſein und 
auch für ſeinen Glauben ſoviel noch übrig haben, 
um dieſem Plane zu einer möglichſt baldigen 
und thunlichſt würdigen Ausführung zu verhelfen. 
Wer ſich an der Einlöſung dieſer Ehrenſchuld 
betheiligen möchte, ſei um Einſendung eines Bei⸗ 
trags an den Paſtor Terlinden in Du is- 
burg a. Rhein freundlich gebeten. 


— (Kaum glaublich!) In einem Theater 
trug fih bei Gelegenhei des Gaſtſpieles von 
Poſſart folgende ergötzliche Scene zu. In dem 
Drama „Bonaparte und Joſephine“ wird ein 
kleiner Sarg auf die Bühne gebracht. Poſſart 
hatte dem Inſpizienten mündlich befohlen, auf 
denſelben zu malen „N. II.“, König von Rom“. 
Als die Scene kommt, in welcher der Sarg ge- 
braucht wird, platzt Poſſart beinahe vor Lachen. 
Denn, was las er auf dem Sarge: „Entzwei, 
König von Rom.“ Allgemeine Heiterkeit ver⸗ 
breitete ſich über die ganze Bühne. 

Braunſchweig, 10. April. Das Landgericht 


Wenn der Vorſtand verurtheilte den dreißigjährigen Handlungskommis 


Knuſt, welcher im abgelaufenen Winter durch 


eine Anzahl nächtlicher Einbrüche Braunſchweig 


in ange und hochgradige Aufregung verſetzte, zu 
neun Jahren Zuchthaus. 


-- Mißverftanden.) Herr: Ift das gnädige 
Fräulein zu Haufe? — Dienſtmädchen Gögernd): 
Das wohl; aber ſie hat gerade Geſaugunterricht! 
— Herr: O das macht nichts; da ſtopfe ich mir 
etwas Baumwolle in die Ohren! 

— Lehrerin: „Wir wollen nun von den ge⸗ 
flügelten Geſchöpfen ſprechen. Trudchen, nenne 
mir ein folhes! Nun — es kommt täglich an 
Euer Fenſter — Deine ältere Schweſter liebt 
es ſehr — das ift?” — Trudchen (freudig): 
„Das iſt der Herr Flügeladjutant.“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 13. April. Wetter Regnig. Ba 
rometer 28“. Temperatur +- 4° Reaumur. 
Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm fofo pommerſcher —,— geringer —.—, 
Sommerweizen —,—, per April-Mai 223,50 


Von dieſer Allgemeinheit find natürlich ſämmt⸗ 224,50 —224 bez., per Mai⸗Juni 223,50 —224,50 


liche Mitglieder des Vereins ausgenommen. 
Eduard Behm. 


bez., per Juni⸗Juli 223,50 bez., per September⸗ 
Oktober 211 —211,50 bez. 
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Ar ae a 


: Roggen Anfang feit, Schluß matter, peripis 36,75. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 ver 


1000 Kilogramm lolo 178,00 — 183,00 bez., per 
April⸗Mai 186,50 — 186 bez., per Mai⸗Juni 
185,50 185,00 bez., per Juni⸗Juli 184,50 bez., 
per September⸗Oktober 176,00 bez. 

Spiritus matter, lofo rer 10,000 titer- 
prozent ohne Faß 70er 50,80 bez, 50er 70,60 
nom., per April⸗Mai 70er 51,00 nom., per 
Juni⸗Juli 70er 51,20 uom, per Iuli- Auguft 
70er 51,50 nom., per Auguſt⸗September 70er 
51,60 bez. 

Nüböl behauptet, per 100 Kilogr. fofo o 
F. 61,50 B, per April⸗Mai 61,50 B., per 
September⸗Oktober 63,00 B. 

Gerſte lofo ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommerſcher 
156,00 G. 2 
Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,20 verz. bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 224 00, Roggen 
186.25, Spiritus 51,00, Rüböl 61,50. 


< Berlin, 13% April. Weizen per April⸗Mai 
229,75—230 50 Mk., per Mai⸗Juni 229,00 Mk, 
per Juni⸗Juli 229,00 Mk. per September⸗Oktober 


214,25 Mk. Fl 
Bogen per April- Mai 189,00—190,00 
Mk., per Mai⸗Juni 189,75 Mk. per Juni⸗Juli 


189,25 Mk., per September⸗Oktober 179,50 Mk. 
Rüböl per April⸗Mai 61,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,40 Mk. 2 
Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
52.20 Mk., per April⸗Mai Wer 51,80 Mk. per 
per Außuſt⸗Septbr. 70er 52,20 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 48,50 Mk. 7 
Hafer per April⸗Mai 164,00 Mk., per Mai- 
Juni 165,00 Mk, per Juni-Juli 165,50 Mk., per 
Septemver⸗Oktober 149,00 Mk. 
Petroleum April 23,40. 


London. Wetter: kalt. 


Berlin, 13. April. Schluß⸗Courſe. 
sa 


Preuß. Conſols 106 60 Ve ters durg kurz 
do. do 


— A 2% 99,20 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 8670 London lang at 
Lomm, Pfandbrieſe 3% 9740 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 93560 Paris kurz —.— 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57 10 Belgien kurz —.— 
Ungar. Goldrente 92,50 Bredow. Cee bi 124.5 
Rumän, 1881er amort. Neue D uns Gcmp, 

8 100,00 (Stettin) 105,50 
Serbiſche 8% Rente 92 10 Stett. Chamotte⸗Fabr. 

Griechiſche 4% Goldrente 67,75 W 236,90 
Nuſſ.Boden⸗Credit 4½% 101,50 | „Union“, Fabrik chem 
Pet va von eg Fi u. Produkte 129 00 
natol. 5%, gar, Eiſ.⸗Obl. 89,25 | é 
Deftere, Banknoten ; 175,90 | Ultimo-Courſe: 
Rufi. Banknot. Caſſa 240,85 Disconto⸗Commandit 197.25 
do. do. Ultimo 241,00 Berliner Handels⸗Geſell. 147,50 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 165,06 
Geſellſchaft (110) 4% 1029 Dynamite⸗Truſt 163,25 
do (110) 4% 99,25 | Laurahütte 133,75 


do. (100) 4% 99,00 


. arpener 175,25 
B. Hyp.= A. V.(100) 4% ortm. Union St.⸗Pe. 6% u 


1, Emiifion . 94,20 DOfipreuß. Sildbahn 
Stett.Bulc.⸗Act.Llit. B. 11850 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Bulc.⸗ Priorität? 127.00 en 71 80 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 19,40 

vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 159,80 

Stamm-⸗Akt. a 1000 M. 101,75 | Lombarden 52,50 

o. 6 proz. Prioritäten 109,75 Franzoſen 106,25 


Tendenz: ſtill. 


Hamburg, 11. April, Nachmitt. 6 Ubr 5 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 86,25, per Mai 
85,50, per September 80,00, per Dezember 
72,25. Behauptet. a 

amburg, 11. April. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) 


Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
8 pet. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, 


per April 13,85, per Mai 13,85, 
ber 13,97½, per Dezember 12,75. — 
Ruhig. 

Bremen, 11. April. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 bez. 
Sehr feſt. 

Wien, 11. April Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,75 G., 9,18 
B., per Herbſt 8,80 G., 8,83 B. Roggen 
ver Frühjahr 8,09 G., 8,12 B., per Herbſt 
7,80 G., 7,83 B. Mais per Mai⸗Juni 6,94 
H., 6,97 B., per Juli-Auguſt 7,07 G., 7,10 B. 
Dafer per Frühjahr 7,59 G., 7,62 B., per Herbſt 
6,71 G., 6,74 B. 


Amſterdam, 11. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 61,50. 3 

Amſterdam, 11. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 251. Roggen per Mai 177 bis 
178 179, per Oktober 166 — 167-168 — 167. 


Antwerpen, 11. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen fet. — Roggen 
behauptet. — Hafer feſt. — Gerſte be 
hauptet. 3 

Antwerpen, 11. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß Loto 
16¾ bez. und B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai — bez., 161, B., per Juni 


—,— bez., 16½ B., per September Dezember 
—,— bez., 16% B. — Ruhig. 


Paris, 11. April, Nachmittags. 
Kourſe.) Unentſchieden. 


(Schlaß⸗ 
Kutis v. 10 


100 Kilogramm per April 38,37 ½, per Mai 
38,50, per Mai⸗Auguſt 38,75, per Oktober⸗ 
Januar 35,75. 

Paris, 11. April, Nachmittags. Ce- 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr April 29,80, per Mai 29,80, 
per Mai ⸗Auguſt 29,80, per September⸗Dezem⸗ 
ber 28,90. Roggen ruhig, ver April 18,70, 
per September⸗Dezember 18,20. Mehl ruhig, 
per April 63,90, per Mai 64,10, per Mai⸗ 
Auguſt 64,00, per September⸗Dezember 63,90. 
Rüböl behauptet, per April 74,75, per Mai 
75,25, per Mai Auguſt 76,25, per September⸗ 
Dezember 78,25. Spiritus beh., per April 
42,00, per Mai 42,50, per Mai- Auguft 43,00, 
per September⸗Dezember 41,75. Wetter; 
Veränderlich. 


London, 11. April. 95 % Javazucker 
loko 15,75, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,87, ſchwächer. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 11. April. An der Küſte 3 Weizen. 
ladungen angeboten. = Wetter: Naßkalt. 


Newyork. 11. April, Vormittags. Pet ro⸗ 
feum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per Mai —.—. Weizen ver Juli 109,25. 

Newyork, 11. April, Abends 6 Uhr 

[Waarenbericht.) Baumwolle in Newyork 
818/16, do. in New⸗Orleans 8/3. Raff. Pe- 
troleum Standard white in Newyork 6,85 
bis 7,15 G., do. Standard white in Phila⸗ 
delphia 6,85—7,15 G. Rohes Petroleum 
in Newyork 6,85, do. Pipe line Certificates per 
Mai —,—. Stetig. Schmalz lofo 6,90, do. 
(Rohe u. Brothers) 7,25. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 3/4 Mais (New) 
per Mai 74,25. Rother Winterweizen 
loko 1195. Kaffee (Fair Rio⸗) 20,00. 
Mehl 4 5. 25 C. Getreidefracht 1,50. 
Kupfer per Mai nom. Rother Weizen 
per April —,—, per Mai 113 /, per Juli 
109,50. Kaffee Rio Nr. 7, low. ordin. per 
Mai 17,12, per Juli 16,77. 
Newyork, 11. April. Der Werth der in 
der vergangenen Woche eingeführten Waaren bir 
trug 8,838,264 Dollars gegen 10,188,068 Dol: 
lars in der Vorwoche, davon für Stoffe 2,057,745 
a gegen 2,317,415 Dollars in der Bor- 
woche. 


Schiffsbewegung. 
Trieſt, 12. April. Der 


„Helios“ ift, von Konſtantinopel 
heute hier eingetroffen. 


Telegraphiſch! Tepefchen. 

Wien, 12. April. Der Wiener Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Verein beabjichtigt, dem Handelsminiſter 
einen Bericht bezüglich der Beſchickung der Aus- 
ſtellung in Chicago zu unterbreiten, in welchem 
die Geneigtheit der Kunſtinduſtriellen zu einer 
regen Betheiligung betont und als unerläßliche 
Vorausſetzung die offizielle Unterſtützung durch 
die Regierung erbeten wird. Gleichzeitig wird 
die Regierung erſucht, bei der Regierung der 
Vereinigten Staaten auf die Beſeitigung, bezie 
hungsweiſe auf eine Milderung der Mac Kinley⸗ 
Bill, insbeſondere der Mae Kinley⸗Adminiſtrativ⸗ 
Bill, zu dringen. 

Rom, 12. April. Graf Antonelli hatte 
heute mit dem Miniſterpräſidenten di Rudini 
eine Konferenz. Die Tribuna“ berichtet, ent- 
gegen den darüber verbreiteten Gerüchten, daß 
die Abreiſe der Vertreter Italiens vom abeſſi— 
niſchen Hofe unter den beſten Umſtänden erfolgt 
ſei. Der Negus Menelik habe dem Grafen An— 
tonelli beim Abſchiede die üblichen Geſchenke ge- 
macht und ihm eine Eskorte bis nach Zeilah 
mitgegeben, wo die italieniſchen Vertreter von 
dem engliſchen Gouverneur mit allen Ehren 
empfangen wurden. Antonelli habe über die 
Zuſtände in Abeſſinien, ſowie über die Geſinnung 
Meneliks die beruhigenſten Nachrichten mitge⸗ 
bracht und die Wirkung betont, welche fejte 
Haltung Italiens auf den Negus ausüben müſſe. 

Rom, 12. April. Die „Opinone“ erinnert 
daran, daß der letzte Akt in dem italieniſch-ame⸗ 
vifanifchen Zwiſchenfall die Note Rudinis vom 
2. April geweſen ſei, worin die Forderung 
der italieniſchen Regierung, die Regierung 
der Vereinigten Staaten ſolle die Ein— 
leitung eines regelrechten Verfahrens gegen 
die der Ermordung der Italiener in New- 
orleans Schuldigen gewährleiſten, erläutert wird. 
Wenn Blaine nicht in der Lage fei, auf ein fo 
eiufaches und ehrliches Verlangen eine Antwort 
zu ertheilen, ſo könne die italieniſche Regierung, 
nachdem nunmehr ihre eigene Verantwortlichkeit 
gewahrt ſei, mit Ruhe und ohne Klagen oder 
Drohungen das Ende dieſes befremdenden Schwei⸗ 
gens abwarten. Die öffentliche Meinung dies- 


Lloyddampſer 
kommend, 


30% amortiſirb. Rente 95,15 95,12½ 9° 5 5 
Siha Mete Kane im me 95,00 95.05 |Teits wie jenſeits des atlantiſchen Ozeans werde 
eee 10590 105,85 [fid indeß f ; erſtehen, die Bethätigun 
Valieuiſche 5 ¼ Reute 9400 | 94,10 > 1 5 Nun dan e e Be 8 
Deftere. Goldrente 97.00: „ diger Nui nee een 
4% ungar. Goldreute 92,81 92,81 [welches leider ein peinliches Eingeſtändniß von 
cn Rulen de 18% gao | odo (Schwäche wire 
o Ruſſen de A. r: 99, j 
4% unifiz. Egypterr 497,18 | 496,87!/ London, 13. April. Nach einer amtlichen 
486 Spanier äußere Ailleihe. .. . 76,25 | 76,25 iekzni ; 1% kai 
Garne de. 160% 1310 en Bla on Mantya mit ben Geben baun 
Eürtiſche Looſe .. 6, í 
7% privil. Türt.-Dbligationen . . 59 — 421 20 |gefommener englifcher Offizier die Behauptung 
er re e 27025 27750 des Juſurgentenführers entſchieden in Abrede, 
„ Priornäten 331,25 333,70 daß die parae 1 Manipuris mißhandelt 
Banque ottomane .... 6,25 | 615 ätten und erklärt, Letztere hätten rſt ge⸗ 
n de Paris. 817,50 816,25 hi Art, tz hi zue it 9 
d'es compte. 510,0 510,00 ſchoſſen. 
sredit 5 F 1272.50 1272,50 Belgrad, 12. April. Die Skupſchtina ijt 
eee eee 5 ER beute durch einen Ufas der Regenten geſchloſſen 
r a 75 555 worden. 

x „ 5% Obligationen] 27, 6, Sofia, 12. il. auſe des verhaf⸗ 
nio Tinto-Aktinnnmn . 593,75 | 595,00 teten 10 5 ilen e or hat ih 
Suezkanal⸗Aktien 2493,75 [2495,00 u ruſſop \ 5 ; 

Gaz Farisie n 1395,00 1395,00 Polizei mehrere 100 Pfund Dynamit vorge- 
TJCCö“!ÜH Der Denat 
Transatlantique ........... 560 00 | 560,00 Newyork, 13. . r Redakteur des 
B. de France BETEN Re 390,00 4390.00 italienischen Journals „Il Pro reſſo“ Dr. 
Ville de Paris de 18711. 406, 406,00 — theilt mit, er fei von ee an i 
Tabacs Ottom TN 352,00 | 851 00 ; ; u 3 
2/ Cons. Ang.. 9700 | 96,50 zu erklären, daß Java ſich nur auf Urlaub nach 
= sif benie Dläe 3 Mt. an, 2 Rom begebe und auch fernerhin ſeinen Geſandt 
echſel auf London kurz 5,19½ h i : 
Cheque ‚auf Sonn 1 BA ‚320% ſchaftepoſten in Washington behalte. 
Wechſ. Amſterdam .. e f 3H H 
ER BT 21450 | 21450 |a E ; 
ER na a 486,50 | 48600 Gummi- Wants enge, Paris. 
777 rg 9 925 5 5 Feinste Spezialitäten, Zollfi. Versandt p. 
obinſon⸗Aktieeͤe nn. 5 ei W. II. Mielek, Frankfurt a.M, Special-Preisliste 
Paris, 11. April, Nachm Ro b zucker inverschl. Couvert Ohne Firma g. Eins. v. 20% inPrielm . 
(Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 36,50 


rm 
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Norddeutscher mere BAD MUSKAU (Oberlausitz) 


I — 


post- und Schnelldampfer ii e be Hawk. ; Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
| bertint durch die grossartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, Eisen- und Fiehtennadel- Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
B R nach Bäder, dun wundervoll n Park, ozonreiche Wald- -Umgebungen. Wohnungen erheblich erweitert. 2 Arbei 
von Theater und gute I!xde-Kap-lle. Gute und billige Verpflegung. Aerztliche Anfragen sind an den Schneider: rbeit: 


Badearzt, Königl. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deichmüller in Muskau, zu richten. Prospekte und 


N N y ) j k Baltimore sonstige Auskunft durch die Bade-Verwaltung, 6 el et II ek y's 


ul 3 JÀ Mistralen J Benn w, J. L. Rex 4: Rundſchiffehen⸗ 


Site La Pata Fer = - ; 
er Nähmaſchine 
a ; — 1 T ee S neue sier EI nie. (Schnellnäher) D. N. -Patent 13097, 


Souchong a Pfund Mk, 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierten ausgezeichnet durch die 


und 6,00. Packeten 
ene Stellen. Moning Congo und Mk. 2,00, 2,50, 3,00, \ a % % , Pfund )) K 
Off u. Melange EE ng an ar a Pfund Mk, 4,00, = und Freie Goldene 9 kedaille i in öln 1890 
un „00. versehen, = ; 6 5 
“Cimen Schneibergelellen auf Ten e verlangt Thee-Grus a Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 3,00. in und in vielen erſten Welt-Ausftellungen prämiirt. 


Link, gr. Ritterſtraße 5, v. 


Zwei lüchlige Schneidergefelen temer: Indische Thees, wwie Indisch-chine-?:, Prani mit Nema 


à fun Mk. o Í, und Preis versehen, 

erhalten bei hohen Lohn dauernde Beſchäftigung. sische Mischung ern zu. 4,00 ar . * d Pre 

Ott, Behringerſtr. 78, H. part. D — 

Ein Lehrlin kann ſofort Ausführl. Preisi. meiner #ämmietl. Thecsorten wie Muster franco u. gratis. 

. - 8 eintreten bei | $ Niederlagen in den meisten Sidien Deutschlands. 
Ferd. Schröder, Schneidermſtr., Breiteſtr. 45. 
Br Rn tüchtigen Schneidergeſellen uk Kex’sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 
ang RE i 


mn R. e hays ser, Stettin, am Bahnhof. 


. E 
i Empfehle die neueſten 


2 Krumm, Hohenzollernſtr. 1 
Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit, Stück od. Woche, Y — 2 
| und Zſchaar. Pflüge, 
8 f Eggen, Walzen, Kartoffelſortirer. a 
a Ae Maex, Gohapoleniir. 14, 3 Tr. t u Jic- und Drillmaſchinen, mE 


werden bei dauernder Arbeit verl. Frauenſtr. 8, 3 Tr. 
Ein Schneidergeielle auf beſtellte Wedel mitb ele Düngerſtreumaſehinen Pat. Schlör. 


Hochachtungsvoll 


C. I. Geletneky, Stettin, 


Roß marktſtraße 18. 


Man verlange überall 


H. Loll, Burſcherſtraße 5. 


Grünhof- Stettin. Fernſprech⸗ Anſchluß w 572 
30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für ME. K 8 
30 5 Doppel-Malz-Bier 3 „ 3,00 


Ginen Tiiclergefelen a auf Möbel verlangt 
Grabow a O., Langeſtr. 36. 


Schreiberlehrling m. g. Handſch. gef. Roſengarten 62,1. 


MILE c cc A didini ba BEE EL ALL N TER B 8 F : A 2 s ex > 5 = 
fk,7ñů i an re 2] 1 reis-Liste in eigenen großen Flaſchen, 0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
Weibliche. über leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus, 
— — TER Scheuerluch vom Stück Ferlige Scheuertücher Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche it über dem Hebel mit einem 
Geübte Arbeiterinnen ch 5 Qualität F, 1. Stück von 20 Mtr. % 40, Gul, F. fS . v. Di, 4% d. St. TE Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivoli - Brauerei, Otto Fleischer“ 
Emil Lindgens, Kloſterſtraße 3. . er 8 0 t 17 755 55 3 209. 17 verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Ein Mädchen bei mei Kindern d verlangt 3 Qualität R. Eme 24 „ Qual. R. „„ „V0 20 Verſchlüſſe ſorgen. 
; 8 mzel, Wilhelmſtr. 4. . 1 Stüc 20 460, , 67458 2,00, = 18- 
Viele tüchtige Mädchen für Stadt und Land ſucht Qualität J. | i Mir. 20 » Q ıal. J. 1 755 sae s 2,40, 23 21 s Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 2 
3 Frau Balz, Schulzenſtr. 29, Qualität E 1 Pan „ 30 Qual. E. 7750 „ zer 720 . = Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
N E i 1 Mer. e Aeg 2 22 100er, SEE Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 and die 
Geübte Maſchinen Nähterin Qualität S. 1 Stück 20 6,00 00, | Qual. n e — 3 ſch D 5 3 Flaſch ) Nis. \ Di 10% 
auf gute Lager-Arbeit, Lohn bis 12 46, w. verlangt 1 Mtr. 33 3 182 58 er A oppel⸗Malz⸗Bier n „ 10 Pfg. Flaſche 10 Pf. 
— Writrabe Bee Qualität EE. 2 1 0 a el Qual. EE. Line ee T 108 x a find in den durch Plakate Fenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
E Maſchinen u. Handnähterin mit 1 Mtr 24 £ NEA ; Otto Fleischer 
auf Jackets wird v. Paradeplatz 31, H. r. 3 Tr. Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. o eiscner. 


1 ſaubere Maſchinennähterin auf Jackets u. 1. Paletotë 


Sossen dees 


: e 1 Si x = 
wird verlan Hohenzollernſtr. 65, Hof 2 Tr. 5 N L 
i 55 En En Eee 10, II. C. P g P eleinek yY, Roßmarktſtr. 18. direkt ohne jeden Zwiſchenhandel. 
Saubere Handnähterinne n. r 
F M. Rems ki. 3 


verlangt gr. Wollweberſtr. 13, Seitenfl. 1 Tr. r. 
Hand- u. Maſchinennähterin a. Stoffhoſen in u. aup 


dem Haufe b. hoh. Lohn Grabow, Langeſtr. 60, part. Fernſprecher f * i l eruſprecher 
——r. x init Ahorn, % 
Vermiethungen. Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 


À Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Leipzig I. Leipzig II. ® 
Nürnberger Str. 22, ee tende 13c., G 


Sehweizer-Uhren-Fabrik und Uhren-Export. 7 
Weltpendel-Regulator-Uhr „, Kosmos“, s 
D eberanſeng ohne Getoicht, ohne Stetten), Mt. 5,60. 
Herren-Remontoir-Uhr Figaro“, 3.“ 


Doppel-Stahlfeder, unverwüſtliches Werk, bejonders 3 Mk. 16. $ 
„ Echt goldene Nemontoir⸗ Uhren, Gold⸗Reichsſtempel, Mk. 30 bis 500. uw & 
0 


Wohnungen. 


ccc  — —_ — — — — 
8 Stuben, Kabinet, Küche und Waterkloſet 1 Tr. 
ſofort z. Rm. 34,50 4. vm. Nah Bollwerk 37, p. 


2 Stuben u. Küche zu / 22 z. 1 Mai reſp. fof. 
zu verm. Näh. Bollwerk 37 beim Portier. 


Bellevueſtr. 8 2—4 Stub., ab., Kam., Waſſerkloſ. ꝛc. 
1—2Stub., Rab., Kam. u. Zub. fof. od. ſpät. z. vm. Näh. vrt. l. 


Grabowerſtt. 16 5e e, u 
Stube, Kammer, Küche mit Wasserleitung 3. i Mai - Margarine Rödig ‚er ift die befte, ~am 


zu vermiethen Näh. grüne Schanze 10, 1 Tr. links. Stettin, Laftadie. 
Wohnung zu vermietben Neu Torney, Grünſtraße 18. Großes Lager bei W. Spez. ettin, Laſt 


ra Grabdenkmäler 


elegant eingerichtete Wohnungen von 5 reſp. 7 Zim⸗ 


Unter ö5jähriger reeller ſchriftlicher Garantie für richtiges Gehen. 
8866663 portoſtel 58 6 unberechnet. Umtauſch jeder Zeit gerne geſtattet. 


J. ae s Möͤbeltiſchlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 


1 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäſtsunkoſten 
Lund eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


mern ſofort oder ſpäter zu vermiethen. ; in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preifen i 5 rn 
Beſichtigung jederzeit. 2 * 
A. L222 H. Hepp, Steinmetz Geſch j n ; h „ten F 
Baumſtraſſe 4 ift eine Wohnung an ordentliche 8 — Pölitzerſtraſſe 173. ; eu eiti N von Vorlagen 


und ruhige Leute zu vermiethen. 
Zwei kleine Wohnungen find Roſengarten 37 
zu vermiethen. 
Wohnung für 14 Mark zum 1. 5. miethsfrei 
Schiffbaulaſtadie 9. 


Neueſtraße 10 


eine Wohnung 3 Stuben, Zubehör 2 Treppen an ruhige 
Leute zum 1. Juli für 22 Mark zu vermiethen. 


Pelzerſtraße 10 eine kl. freundliche Vorderwohnung 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


zur Oel-, Aquarell-, Holz- und Holzbrand-Malerei. 


Sämmtliche Utenfifien in reichhaltigſter Auswahl 


zur Oel-, Aquarell. Majolika-, Chromo-, Sprig-, Paſtell- 
Bronce, Emaille und Holzbrand“ —.— 
Gravirte Thonwaaren in dive Muſtern. 


Zeichenutenſilien. N _ 
nr Burean: und Luxus⸗Papiere. ui 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


natter Schnurrbart 


4 


A Klofterhof Dampftiſchlerei Aloſterhof 2 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billigt t 


Bettſtellen in verschiedenen. Muftern, ami 


naturpolirte, potha ſowie nußbaumpolirte in Kiefern. und Erlenholz 
mit und ohne Muſchelaufſütze. 


erzeugt durch 
u nasses Original- Musiaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme, 


strasse 60. und in Grabow., Langestr asse 1. 


> 
Á 


Nur ı aus 
C Wag mers echten 


„Ledo -GAren 


; e Miſchung von BER (AR 
Waschechtu.krimpirei 

ER, feinster Wolle und bester Baumwolle Striekgarne. 
Unterkleider. werden ſowohl die jetzt ſo beliebten * 3 


„Excelsior“ Unter kleider 
als auch 
Merino“ = Sirick arne 
` gefertigt. 2: Ren 8 


Die n Unterkleid er u. ber fake empfehlen ſich c durch ihre außcrordent⸗ 8 
liche Weichheit und Wärme, verbundrn mit dem proper Vortheil, daß fie. nicht eingeben, beztehungse 
weiſe filzen. > AE 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trügi 

nur diese wieder : 

Unſere s Merino’ APA atlana. (ehte deutſche Bigge) ftehen. ih 125 ug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen -Vigogne in keiner W e nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere yata für Untepffeider und Strickgarne ſind voll ſtändig echt. 
Man achte genau auf die Schutzmarken. 
Zu haben in Bit wanren« und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. ii „Wagner. & Söhne. 


Mein großes 


~ 0 
Schuhwaarenlageı 
it auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle: 
Damen-Lederftiefel von 5,50 Mk. bis zu den eleganteften Arten. 
Damen-Zeugſtiefel mit und ohne Lack ſpi ER 
Mädchen⸗ und Kinderſtiefel, hoch, zum Abpfen. 
Promenadenſchuhe mit und ohne Lack zum Sehnüren, Knöpfen 
und Zug für Damen, Mädchen und Kinder 
Herrenſtiefel, Comtoirſchuhe, Ke liner ſchuhe, Turnſchuhe, 
Hans: und Morgenſchuhe in anerkannt guter Waare 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl wie bekannt am allerbilligſten 


Der kleine Laden v. Herm. Cosmar Nachi. 
J Schuhſtraſe 9 


% 
$ 
7 
3 
— 
* 


EE 


„ na 1 
Kellerwohn. z. 1. Mai a, ordl. 
Wilhelmftr. 12 — zu verm. Näh. 2 Tr. 
— —V——o.ůb 
in ordentlicher Mann findet 
eee 
OS , zun mer m Kabinet o zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
Didenſſiche Leute. am echten. Schneider, finden gute Be bei mir beſichtigt werden kann, ift für unzureichend 
1 anſtändige Fran od. Mädchen kann bei einer 
Wittwe mit einwohnen Falkenwalderſtr. 22, h. r. f ſonders au empfehlen. 
Roſengarten 49, Hof 3 Tr. l. C. 1 N 
Ber Ein anftändiger junger Mann findet Freundliche 
Sellpausbollwert 3, 2 Tr. linfs find 2 fein möbl. Kloſterhof 9. 
Rimmer ſofort zu vermielhen. 5 chuhſtraß 
Grabow, Breiteſtr. 4, 2 Tr. r. 
Marktleute finden Wohnung bei 
1 anſt. jg. Mann f. eine Sch 
ſep. Eingang me cl (Ghio wit 
zu verm. Behringerſtr. 78, 9.1 Tr. am Bismarckplatz 
1 möbl. Stube, fep. Eing., ſofort an e. anft, Dame 
1 anft- undl. helle Schlafſtelle bei 
ee ar. Laſtadie 38, 1 Tr. 
Mai zu verm. Moſeugarten 59, 2 Tr. I 
* 
Verkäufe. 
eder Größe G0 Probezieher). Messapparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


7 
z Caneslicht-Neflectoren 
cp zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 
Schulzenſtraße 42, aus 
Shlafele bei S. Lenz, Nuderie 9 3 2 erhellte Comptoire, Werkitätten, Läden 20, be- = 
Ein ordentlicher Menih findet Schlafitelle 
. Lemm (Juh. E Dahle), 
Schlaſſtelle Roſengarten 40, Hof hochpart. 
Ein möbl. ſchönes immer zum 1. Mai zu en Schuhſtr aße 9. ER 
Ww. Lorens, gr. Wollweberſtr. 20—21, H. 4 Tr. 
ele Leere Stube mil er, Ging, A . . e 
od. Herrn zu verm. Wendt, Fuhrſtr. 1—2, 2 Tr. 
e mt Beier) en! 
9 4 Su — > 
Kngel-Kaffeebrenner 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden) 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


sowie Vellbart werden am schnellsten, und sichersten unter Garantie 


\ Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pée in Stettin, Breite- 
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Actien-Gesellschaft zu Berlin 


W. Werderstr. Werderscher Markt han 


Sa X ENT E 
* N 8 Ne 
. SEN 17 1 al 
t ` es : ER t 
N 2 TN í 
* E BR EIER } ` 
X SFr b N 2 
n K 8 ; 
r ner 2 E. y 555 — — 
| ; ! è 
í 


für alle Artikel 
der Bekleidung 
des Luxus 
.der Wahnungs-Ausſiattung 


— — — 
x Reiter“ 


= Verkauf nur gegen Baar zahlung zu festen aber 


f sehr billigen Preisen: 


: An Sonntagen und Feiertagen bleiben. sämmtliche 
Bureaux und Verkaufsräume geschlossen. 


5-55 + u: 4777 

Deutsche Industrie !! 

Für den grösseren Konsum empfehlen besonderer Beachtung 

2 Van. Choc. Nr. Za. blau Papà ½ Ko. % 2 —. Hausbaltangs-Choc. m. ‚Van; ‚in Kitchen von ‚6, Pfd. 
1 


-Rein Cacao 


do, do. do. Nr. 60. range Pap. à ½ Ko. A 1,60. à Kistchen M. 5 a tj Kö 
1 Fen do. de. Nr. Ga. ar Pap. ue. 4 120, Krumel-Choc. m. Wan. ee M. 160, 1.20, 1,00. aim 
glich“ fii 45 let do, do. do. Nr. ga. Kais, roth Pap, Puder-Chocolade ohne Van. (aueh Cacao mit M k 
mehr 1 ck à % Ko. 1 Auer genannt) 4 ½ Ko. 120 Ff. cker 
O . e 5 u kr. ng Choc. ar 18 10 in 1 Tafeln und lC ié 
gekaten: à 50, 75, ‚und 6 


Filiale: Stettin, Breitestv. 28, ferner zu haben in den meisten dureh unsere Plakate keustlichen Konditoreien, HKolontal waare 


